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Sinsheim , Neckarbischofsheim und Wieslöch.
Hi '"- LS . Freiag ,

"den 11 . Februar 1842 ?

T a g esneuigkeiten .

Mehemed Ali hält jetzt große Stücke ans die Eng¬
länder und hat einenHreundfchaftSvertrag mit ihnen
abgeschlossen , der für diese sehr einträglich sein würde.
Er hat ihnen einen freienHandelswcg nach dem rothen
Meer gestattet und für Reisende besondere Posten da¬

hin eingeführt.
Auch Persien hat einen sehr vortheilhastenHandels¬

vertrag in aller Stille mit England abgeschlossen ,
was den Franzosen wie den Russen nicht lieb sein wird.

In Coimbra sind die Studenten und die Polizei so
binter einander gekommen , daß sie ein förmliches
Blutbad in den Straßen anrichte 'en. Von beiden Sei¬
ten gab es Tobte und viele Verwundete.

Man sagt , der Herzog von Nassau werde statt Göt¬
tingen die naher liegende Universität Gießen als Lan«

desuniversität anerkenne « , da der Vertrag mit Ha -
nover abgelaufen sei. Auch soll die Wehrverfassung
nach preußischer Art eingerichtet werden und jeder taug¬
liche Unterthan ohne Unterschied deS Standes zum

j Waffendienst berufen werden.
Im Königreich Baiern gibt die Polizei den Rath ,

i alle Porcellan - Pfeifenkbpfe wegzuwerfen , die sich

durch das Rauchen verändern und eine graugrüne
Farbe.annehme» , da sie Arsenik und concentrirteSalz¬
saure enthalten sollen .

In der Provinz Posen ist eine große Anzahl von
Menschen von tollen Hunden gebissen worden in̂id al¬
ler angewandten Gegenmittel ungeachtet sind die mei¬
sten unter schrecklichen Qualen an der Wasserscheu ge«

! stvrben .
! Der einst mächtige spanische Carkisten - General

Cabrera ist so in seinen Finanzen herabgekommen , daß
er seinen Wagen und sein Schlachtroß in einer Lot¬
terie ausspielen läßt .

In München brach bei einem jungen Musiker, der
vor einigen Wochen von einem Hunde gebissen wurde,

I
dir Wasserscheu in ihrer furchtbarsten Erscheinungaus ;

1 doch hat man noch einige Hoffnung den Unglücklichen
> z« retten.

Die Rutfchparthie .
( Schluß . >

Der kleine Kreis setzt.« sich , und der Pupillenrath
'

' holte das Testament hervor — Pauline weinte laut ,

als sie des geliebten Vaters Schriftzüge erkannte ; der
alte Vormund drückte ihr , ihren Schmerz sanft be¬
schwichtigend , die Hand, und laS mit bewegter
Stimme folgenden Auszug :

„ Mein Plan war , so lange in meinem Geschäfte
» sieißig fort zu arbeiten , bis mciire Pauline eine»!
» Gatte « von den Eigenschaften, so ich oben werter
„ auseinandergesetzt, würde gefunden haben . Dann
„ wollte ich wich zur Ruhe setzen und die Früchte
" Meiner Arbeit genießen. Dabei entzog ich , so viel
„ es thunlich war , die Uebersicht meines VermögenS-
„ zustandesden Augen des Publikums , auS vielerlei
„ Gründen ; einmal gefiel mir die einfache Weife meö-
„ nes Lebens am besten ; zweitens entging ich den lä «
„ stigen Anträgen von schlechten , zudringlichen Lcn-
„ ten , die sich schämen , zu arbeiten , aber nicht , zu
„ borgen und zu betrügen; und drittens endlich hob
„ ich den Segen , womit mich Gott erfreut, für meine
„ Pauline auf. Rechtlichen Eltern ist es ja die höchste
„ Freude , sich alles zu versagen, wenn sie damit ihrer
„ Kinder Glück bereiten können . Wäre es aber bc-

„ kaunt gewesen , daß Pauline dcreiust au zeitlichen
„ Gütern rin nicht Unbeträchtliches zu erwarten, so
„ hätten sie , i» ihrer frühsten Jugend die Dienstboten
„ uud Bekannten, im rrifcrn Alter aber die vrrächtli-

„ che» Lassen verdorben , die ihre Titel und die Der-

„ dünste ihrer Voreltern in die Wagsthaale lege«,
„ und sich einbildcn , nnS schlichten Leuten eine Gnade
,,z » erzeigen , wenn sie unsere gesunden Töchter an
„ ihrer , durch die Laster der großen Welt entweihten
„ .Hand , zum Altar führen, nm von nnserem müh«

„ säm erworbenenGelbe ihre Schuldenlast ;« tilgen ,
„ und dann ibr mcinsniitziges Sündenlebe » «ach wie
'„ vor fortzuseire» . "

„ Wie ikdoch nur das Auge des allmächtigenGot «

„ tes in die Ferne der Kiknnft zu schaneü vermag ,
„ wir armen , blödsichkigcn Menschen aber uns in weit
„ aussrhendrn Plan nichts übrrhrbrn solle« , so fühle
„ auch ich bei meinem hcrannahendenLebensende , daß
„ es mü nicht habe vergönnt werden sollen , meine
„ Panline bis z» ihrer Berbiudlmg mit kiyem, ihrer

'

„ Tilgenden würdigen Manne selbst zr> gleiten , und
„ darum lege ich ihre Erziehung, nächst Gott und sei«
, , nrm ringrbornenSobne , der freundlich hat gespro-
„ chen : „ laßt dir Kindkei« zn mir kommen," in die
„ Hände ihres oben genannten Vormundes. Er soll



1 r; * - ^

„ PMimn unterrichten lassen , als wäre sio M Gat-
„ tin eines Mannes vom ersten. ^ ^»ge bestimmt ; den «
„ die Frauen müssen mit derZeit forigehcn , und heute
„ bi'lli'gerwekfemehr wissen , als vordem , erziehen sott
,, er sie aber in reiner Gottesfurcht, in Arbeit und stil-
„ ler Häuslichkeit und in der alten,, einsachcn Weise
„ der Borreit , wo die Entsagung den Genuß würzte,„und die Alten darum am Leben mehr Freude hatten,„ als jetztdie Jungen . Dannwndsie , auch an derHand
„ des Kleinsten im Volke, wenn er nur scnst brav
„ und ehrlich ist , und regen Eiferfür seinen Brvderwerb,„ mit treuer Liebe zu meinem Kinde verbindet , daö
» Gute , das ihr Gott hienieden beschieden , mit Dank
„ und zufriedenem Herzen empfangen , und von dem,„ was ich ihr hinterlasse , den besten Gebrauch machen.

^/Vor Allem habe ich aber , durch die Verheimlichung„ meines Vermögens bis zur Verheirathung meines’
n Kindes, bezwecken wollen , daß Keiner sie wähle um
„ ihrer zeitlichen Güter willen ; denn ein solcher ist ein
„ verächtlicher Mensch , der das Mädchen um das
„ Glück , wahrhaft geliebt zu werden , Zeitlebens be-
„ trügt , und sich übcrdem als einen Ehrlose » brand -
„ markt, wenn er Hände und Kopf , die ihm Gott zur„ Arbeit verliehen , dem Götzen aller Lasterhaften , dem
„ unerträglichenMüssiggange , Preis gibt und sich von
„ seiner Frau ernähren läßt . "

„ So weit für jetzt die hiehcr Bezug habende Stelle
aus dem Testamente meines Freundes Lambert,"
sprach der Pnpillenrath , legte letzteres bei Seite und
holte dagegen eine Rechnnngs-Uebersicht nebst andern
Papieren , aus der Tasche. „ Nach seinem Willen
überliefere ich nun , meine Kinder, das , was er mir
für Paulinen hinterließ , und was nach seiner Bestim¬
mung in der Londoner Bank bisher niedergelegt war ,fammt den , seit seinem Tode davon aufgekommenen
Zinsen , über welches alles diese Uebersicht die nähere

gewissenhafte Berechnung mit Mchrerem enthält, inEure Hände. Er , der redliche Thätigkeit endlich be. §lohnt, hat meines Freundes Fleiß mit semem Segenreichlich überschüttet. Lebt froh und glücklich damit; !cs sind drei Tonnen Goldes. " *• \
- Hätte der Präsident die Rntschpärthie nicht ge« !
macht , wer weiß , ob der wackere Julius den Besitz !seiner wnnderniedlichen Dreitonnen- Gold - Paulineje >
errungen hätte.

Wäre es damit immer abgemacht ;- beim nächsten !
Glatteise sähe ich von allen Bergen , zum Heil der
heirathslustigen Söhne , tausend Väter rutschen.

Ergebniß des heutigen Frnchtmarkts.
Verkauft wurden: Summa

des
Erlöses.

Mittel -
Preis per
Malter

Eingestelltwurde»:

Malter
' Frucht¬

sorten . Mltr . Frucht-
svrten .

fl. kr. fl. kr.
Waizen — — ■- ■- Waizen.^ - Korn — - i. -- — — Kvr».40 Spelz , alt 248 — 6 12 — Spelz .11 „ neue 52 48 4 48 —

altn . neuer
Kern Kern . ^

28 Kern . alt. 384 12 13 43 =/ , —
50 „ neuer628 44 12 34% —
7 Gerste 36 45 5 15 — Gerste.5 Haber 12 20 2 28 — Haber.— Erbsen — _ — — 4 Erbsen.— Linsen — — — — 1 Linse».- U- Wicken — — — — -- Wicke».1 Welschkor» 6 24 6 24 1 Kelschkorn .11 Ackcrboh». 75 15 8 50% 3 Ackerbohn .— gern. Frucht — — — qem . Frucht— weiß .Bohn. — — —* 1 weiß.Bohn.

1 153 1444 28 10
Sinöheiu, , den 7 . Februar 1842.

Broßmann .

Frucht - Mittelpreise .
£ > * t. Datum . Maas . £ X 'S*

£ i i i . g «
'V £

Das bad . Malter hat
l % Hektoliter od . iztz«« G 'Sd c< & <£ g ii Liter. DerHekkoiit. hat
100 Llter. Das Main -Ailtt . fl. kr. fl . kr. fl. kr. fl . kr. fl. kr. fl. sir . fl . kr. fl . kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. Mltr . rer Malter hat 128 Li-Heidelberg 1 . Febr. 6 46 5 29 13 45 5 31 2 l48 9 57 7 30 1213 rer. Der Wiirtemberä,Mannheim 3- .. V 5 45 5 20 3 5 201 Scheffel hat 177 Liter.Bruchsal t . „ 13 13 13 ■ 3 12 6 5 30 Oder da« b .w . MaltetDurlach . AS. Jan . 14 48 6 13 36 4 48 2 6 20 ist 1% Hektoliter , da»Rastadt 3. Febr. 12 30 6 20 14 10 rt40 3 iO 6 Mainzer Malter 1%Mainz ' . H 12 4 6 33 4 !3 2 5t> 612 Hektoliter,», der Wü'

r-Heilbron« 20. Jan . Schfl. 6 32 5 49 5 33 3 r 1 temberg- Scheffel 1%f Peer- J
>25 . „ Heltol. 4 87 8 17 315? I [55 Hektoliter.

• V ’ » «digirt, Truck und VeUaa von D . Pfisterer iu H^ dclberg .» >»ff«Pd«t bei ÜB-, C . SiiUltuttty in Si-ohcim , I '
. r c p p >p N̂kckarbischz 'föheim ustd bei K. Psk̂ s . m WiMoch^, ^ .
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